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Wie muss man es sich wohl erklären, dass auf einmal neue
Redewendungen auftauchen, zeitweise grassieren und dann mehr
oder weniger rasch vergehen, um auf ewig im Orkus der Wörter
zu modern – oder um vielleicht eines Tages neu belebt zu
werden?

Beileibe nicht alles, was im sprachlichen Organismus entsteht,
ist schätzenswert. Manche Formulierung geht einem sehr schnell
gründlich  auf  die  Nerven  und  müsste  Zahlungen  in  die
Floskelkasse  zur  Folge  haben.  Das  Gegenmittel  „Ohren  auf
Durchzug“ hilft nicht immer.

Woher kommt es beispielsweise, dass man irgendwann nicht mehr
„Alter“, sondern „Alder“ gesagt und geschrieben hat? Hat ein
Film oder ein Musiktitel diese Ausdrucksweise geprägt? Oder
irgendein flachsinniger Brachialkomiker im Fernsehen? Wer weiß
Näheres?

Inzwischen meiern sich schon Siebenjährige so an: „Ey, Alder…“
Beknackt. Bleibt ein Trost: Bald wird dieser sprachliche Spuk
vorbei sein und dem nächsten Platz machen.

Noch dürftiger kommt mir derzeit diese inflationäre Standard-
Redewendung vor:

„Wie geil is‘ d a s denn?“

Oder auch:

„Wie cool is‘ d a s denn?“

(Hausaufgabe: Finde weitere Beispiele!)
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